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Sag die Wahrheit, nicht zwar?  Was denn wenn ich nicht?  Wenn jemand mir eine Frage vorlegt, würde ich wahrheitlich antworten?  Ja, außerdem wenn ich nicht es mir nicht als wichtig betrachte, dann einfach nicht daruaf achte.  Warum ich mich vorher wie einen Esel behandelt habe, weiß ich nicht?  Was für eine Anregung veruhrsacht man von sich hingehen? Ich wundere mich sofort, auch oft zu spät besonders wenn ich auf der Straße mit meinem Rad bin, und alle die Leute, sie mir scheinen nicht so froh, und zufriedenzusein, warum es Universität Städte gibt, um die Schwach von der Starken aussieben?  Warum sonst?  Ich hatte heute früh Ausweisfieber, wobei ich mußte darin, auf das Amt um fragen gehen.  So denn, ich darf aber meine Steuer bazahlen, aber mich nicht einen Erkennerungskarte haben.  Ich fange an sogar besser meine Staatsangehörigkeit besser und besser zu mögen.  Ich habe denn von, wenn ich hier irgendwann nein wieder vortreten kann, wobei ich nicht entweder eine Uni beziehen darf, oder simplisch nicht hier wieder mag, eine Stelle als ein Lehrer finden können.  Wenn ich nicht ein Fräulein sie mich gut und zurecht finden kann, dann gehe ich anderswo.  Ich schrieb ja besser in den Vereinigten Statten, warum?  Weil ich hier zu vielen Ablenkungen, sie meine Aufmerksamkeit stehlen ausgesetz sie?  Ja.  Warum ich nich wieder die langen Schachtelsätze, sie mir so gefallen wieder aufbau, steht noch einen Wunder.  Ich soll denn nur schrieen dann was heraukommt auf den Papier lassen, braucht jeder Mann was er schreibtr anschauen? Oder habe mansche solch die Fähigkeit ohne, ausser wenn er dass er einen Fehler machte, weiss und zurück geht, un den richtig machen.  Was denn wird heraus, im Form von einer Stelle an einer Schule, worin ich denn meine blosse manschmal hervoragenden, nicht so besodnere Idenn anwenden darf. Was würde ich tun.  Zuerst muss ich dann einen Fach, oder ienen Typ Lerhstelle aussuchen, daher auch einen Alt, zu dem meine Abilitie besser geeignet sind.  Das heißt, von welchem Alt möchte ichn darüber verspottet werden?  Meistens weiss ich dass ich gut mit jungend von 4 oder 5 Jahren bis Elter, lehrweise bin.  Ich kann aber nur von früheren Erfahrungen mein Gedanken darüber erweitern, dabei, daß ich mit Stefan und Simon gut umgehen kann.  Sie sicherlich bei einem Alt, oder soll ich glücklicherweise sind, in dem sie noch nicht die Abscheulichkeiten der Welt anschauen müssen, nicht im Fernseher, nicht aud der Straßen, es schütz ihnen hier im Gegend der zwei Häuser, hier ist ihre Welt.  Dann konnt ihre Freundin Janine, sie ist süß, und ist noch auch beim Alt, bei dem sie mit Knaben ohne Problem spielen kann, die Knaben sehen sie als eine Spielpartnerin an, und es kommt denen Spaß.  Ich erstaune mich über wie intellegent sie sind, öftermals mehr mich als, wirklich, sie haben so viele energie und Lebenskraft, daß ich manchmal mich bewundern wenn sie Menschlich seien.  Nächste kommt die andere ältere Knaben, die fangen die Welt in aller ihren Komplexitäten ergreifen, an.  Ich kann aber nicht gerade bestimmen, wenn ich die Verworrenheiten zuerst merkte, vielleicht nah meines achten oder neunten Jahres, worin ich mich vor der Sternen, sie auf uns fallen dröhten, fürchteten.  Ich bin aber nicht in der Lage mich erinnern können, ob ich die als weit entfernten Sonnen erkännte, oder nur die als Beleuchtungspünkte des Himmels ansähe.  Sicherlich aber hat Vati mir eine Erklährung gegeben worin ich vielleicht nicht zum Kenntnis daß sie in der Wirklichkeit andere Wesen des Universums was, jedoch, durch des Unterbewusstseins, hat bereit mein Gehirn die täglichen wohl verdienten Stücken Auskunft verarbeitet, und zu mir bewusst ohne bewusst zu sein wären.  Wieder zum Hauptpunkt entgegen, begann ich vergegenwarten, daß die Welt ultraverworren ist.  Auch daß eine kleine Ausgabe, die  die Einfachheit und Einheit darstellte, mich zu Ruhe brachte und alles besser gemacht hatte.  Ich weiss ja nun, wie wichtig die Umgebung einem Kind zufällt, und ein Legen ohne Lehrnproblem und Hemmungen können wir der liebevolle Etliche zuschreiben.  Danke Mom and Dad.  Mehr Morgen.  Tschuss, Michael.  








